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Nr. 52 Illustr. achweiz. Handw. Zeitung (Meisterbiatt)

Die Keller.
(Korr.) Durch die Anlage von Kellern im Unter-

geschoß eines Wohnhauses wird das Aufsteigen der
Erdfeuchtigkeit und Bodenluft nachhaltig verringert.
Da in den Kellerräumen die Wärmeschwankungen
verhältnismäßig niedrig sind, eignen sie sich gut für
die Aufbewahrung von Lebens- und Genußmitteln.
Je tiefer ein Keller ist, um so gleichmäßiger ist seine
Temperatur. Jedoch bildet sich in tiefen Kellern Schwiß-
wasser, das die genannten Vorteile wieder aufhebt.
Brennmaterialien dürfen nur in trockenen Kellern auf-
bewahrt werden. Zu große Feuchtigkeit macht den
Keller als Aufbewahrungsraum für Nahrungsmittel
pflanzlichen Ursprungs ungeeignet. Das Eindringen
der Erdfeuchtigkeit in den Keller wird dadurch ver-
hindert, daß man die Außenmauern mit undurch-
lässigem Material verblendet. Die Beschaffenheit der
Innenmauern muß geeignet sein, das sich bildende
Schwißwasser zu absorbieren. Gegen seitlich ein-
dringendes Bodenwasser schüßt man den Keller da-
durch, daß man die Kellergrube *,2 m breiter macht
und sie nach Fertigstellung der Mauer mit Stein-
brocken und trockenem Geröll ausfüllt. Diese Hinter-
füllung der Mauern ist bedenklich, wenn in dem
Füllmaterial organische Stoffe enthalten sind. Die
Kellerdecke wird am besten als Gewölbe hergestellt.
Eisenträger sind zu umkleiden, damit sie nicht vom
Schwißwasser angegriffen werden. Als Gewölbema-
terial sind gebrannte Backsteine und Beton zu nennen.
Auf jeden Fall hat die Kellerdecke die Aufgabe zu
erfüllen, die Kellerluft am Eindringen in darüber-
liegende Wohnräume zu hindern. Das Kellerpflaster
muß wasserdicht sein, wenn das Aufsteigen von
Grundwasser zu befürchten ist. Die Abdichtung er-
folgt am besten durch biegsamen Asphalt, der zwi-
sehen zwei Betonlagen eingebettet und an den Seiten
bis zum höchsten Grundwasserstand aufgebogen wird.
Im fertigen Beton dürfen keine Poren enthalten sein.

Dr. J. H.

Schweizerischer Gewerbeverband.
Der leitende Ausschuß hat an seiner leßten

Sißung folgende wichtige Geschäfte behandelt:
1. Es wurde beschlossen, eine Eingabe an die

Kantonsregierungen zu richten, um diese aufzufor-
dern, den Verkauf der in den kantonalen
Strafanstalten von den Sträflingen her-
gestellten Erzeugnisse so auszugestalten, daß
eine Preisunterbietung des selbständigen Handels
und Gewerbes möglichst ausgeschlossen wird.

2. In der Frage der Zusammenseßung des
Verwaltungsrates der Schweiz. Volksbank
beschließt der Ausschuß, mit dem Bundesrat weiter
zu verhandeln, um eine angemessene Vertretung in
der Bundesdelegation zu erhalten.

3. Die gewerbliche Bürgschaftsgenossen-
Schaft des Kantons Freiburg wird vorläufig
provisorisch anerkannt, da sie neu gegründet wurde
und noch nicht in der Lage ist, einen Jahresbericht
und eine Bilanz im Sinne der reglementarischen Be-
dingungen einzureichen.

4. Da die Erfahrung gezeigt hat, daß in verschie-
denen Fällen von Nebenbeschäftigung von
Beamten und Angestellten öffentlicher^Be-
triebe die gemachten Beschwerden nicht immer
berechtigt waren, wird beschlossen, nur solche Be-

schwerden weiter zu verfolgen, denen das nötige,
einwandfreie Beweismaterial beigegeben wird.

5. Es wird beschlossen, mit den zustandigen Be-

hörden zwecks Prüfung der Aufhebung des e-

be n s m i tte I ma g az i n s der Schweiz. Bundes-
bahnen in Bellinzona in Verbindung zu re en,

nachdem festgestellt werden mufj, dalj dieses Magazin
weite Kreise der Bevölkerung im Gebiet der a en

Gotthardbahn mit Waren versorgt.
6. Der leitende Ausschuß nimmt einen eric

über die W i rtsch a f ts ko nf e re n z inLuzernent-
gegen und gibt seinem Bedauern Ausdruck, daß 1e

Frage der Erteilung von Kompetenzen an 1e e

rutsverbände nicht eine bessere Abklärung er a ren

hat. Leider hat man sich in Luzern über die von

den eidgenössischen Räten zu ergreifenden dringen-
den Maßnahmen, deren Verwirklichung sich im in-

blick auf die Verschärfung der Wirtschaftskrise als

unbedingt erforderlich erweist, nicht ausgesproc en,

eine Unterlassung, die nur schwer begriffen wir

Aussfeilungen und Messen.

XIV. Schweizer Comptoir. Der Schlußakt des

XIV. Schweizer Comptoirs hat sich laut dem soe en

erschienenen Bulletin Samstag den 17. Februar

in Lausanne abgewickelt. Zu diesem Datum hat die

Versammlung der Stammanteilbesißer stattgefunden,
die einstimmig den Geschäftsbericht und die Kech-

nungen des Comptoirs fürs Jahr 1933 gutgeheißen
haben. Wir möchten für unsere Leser einige beson-
ders interessante Feststellungen anführen, die die

ì 52 Uîuslr setirvei?. ktarràw. tNeìslertiIstt)

vie Xeller.
(Xorr.) Ourch clis Anlege von Kellern im hinter-

gsxchoß sinex Wohnhsuxsx wircl clex T^utxteigsn cisr
hrcltsuctitigksit unci ôocienlutt nechhsltig verringert.
Os in cisn Kellsrrsumsn clis Wsrmsxchwsnkungsn
vsrhsltnixmsßig nisclrig xinci, eignen xis xich gut tür
clis T^uthewshrung von I_shsnx- uncl Oenußmittsln.
le tietsr sin Keller ixt, um xo gleichmäßige,- ixt xeine
Ismpsrstur. lscioch hilclet xich in tistsn Kellern 8chwiß-
wexxsr, clsx clis genannten Vorteile wisclsr suthsht.
örsnnmstsrielisn ciürtsn nur in trockenen Kellern sut-
hewshrt wsrclsn. ^u große Feuchtigkeit mscht clsn
Keller slx ^uthewehrungxrsum tür hlehrungxmittsl
ptlsn^lichsn Orxprungx ungeeignet. Osx hinclringsn
cler hrcltsuchtigksit in c!sn Keller wircl cieclurch ver-
hinclsrt, clsß men clis ^ußsnmsusrn mit unclurch-
lsxxigsm IVIstsrisl vsrhlsnclst. Ois ksxchstksnhsit cler
lnnsnmsusrn muß geeignet xsin, clsx xich hilclsncls
8chwißwsxxsr Tu shxorhisrsn. (Osgsn xsitlich sin-
clringsnclsx öoclsnwsxxsr xchüßt men clsn Keller cls-
ciurch, clsß men clis Ksllsrgruhe ^/s m hésite,- mecht
uncl xie nsch hsrtigxtsllung cler issuer mit 8tein-
hrocksn uncl trockenem (Osröll euxtüllt. Oiexs hlinter-
tüllung cler teuern ixt hscienklich, wenn in cism
hüllmstsrisl orgsnixchs 8totte snthsltsn xincl. Ois
Ksllsrclscks wircl sm hexten elx (Oswölhs hsrgsxtsllt.
hixsntrsgsr xincl ?u umkleiclsn, clemit xis nicht vom
8cliwißwsxxer engsgrittsn wsrclen. 7Vx (Oswölhems-
tsrisl xinci gshrsnnts ösckxtsins uncl öston ^u nennen.
T^ut jsclsn hsll hat clis Xellsrciecks ciie àtgshs z^u

srtüllsn, clis Xsllsi-lutt sm hinciringen in ösrühsr-
liegsncls Wohnrsume ^u hinclsrn. Osx Ksllerptlsxter
muß wsxxsrclicht xsin, wenn clsx ^utxtsigen von
Orunclwsxxsr ?u hstürchten ixt. Ois ^hclichtung er-
tolgt em hexten clurch hisgxsmen /^xphslt, cler 2^wi-
xchsn ?wsi öetonlsgsn singshettst un<^ sn cisn 8sitsn
hix ^um höchxtsn Orunciwsxxsrxtsncl sutgshogsn wircl.
!m tsrtigen öston clürtsn keine hören entheltsn xsin.

On l. >^.

!ct>«eiie«!cker bevekbeverbsà
Osr lsitsncle ^uxxchuß hst en xsinsr lsßtsn

5ißung tolgsncls wichtige (Osxchstts hshsnclslt!
1. hx wurcie hsxchloxxen, sine hingehe sn clis

Ksntonxrsgisrungsn ^u richten, um ciisxs sut^utor-
clsrn, clsn Vsrksut cler in clen ksntonslsn
8trstsn xts lts n von clsn 8trëtlingsn her-
gextslltsn hr^eugnixxs xo eux^ugsxtsltsn, clsß
eins hcsixuntschistung clsx xslhxtëncligsn hisnclelx
uncl (?swschex möglichxt suxgexchloxxsn wiccl.

2. ln clsc hcsgs cisc / u xs m m s n x sß u n g clsx
Vscweltungxcstsx cisc 8chwei?. Volkxhsnk
hsxchlisßt cisc /^uxxchuß, mit clsm kunclsxcet wsitec
?u vschencisln, um eins sngsmexxsns Vsctcstung in
clsc hunclsxclslsgstion ^u schelten.

Z. Ois gswschlichs kücgxchettxgsnoxxsn-
xchstt clsx Xentonx hcsihucg wiccl voclëutig
pcovixocixch ensckennt, cls xis neu gsgcünclst wurcls
uncl noch nicht in cisc hege ixt, einen lshcsxhscicht
uncl eins öilsn2! im 8inns clsc csglemsntenxchsn he-
clingungen sin^ucsichsn.

4. Os clis hctshcung gezeigt hst, clsß in vscxchie-
ciensn hsllsn von Xlshsnhsxchsttigung von
össmtsn uncl /^ngsxtslltsn öttsntlichsc ös-
tciehe clis gemschten ösxchwsccien nicht immsc
hscschtigt wscsn, wiccl hsxchloxxen, nuc xolchs ös-

xchwscclsn weiter ^u vsctolgsn, clsnsn clsx nötige,
sinwsncitcsis hswsixmstscisl hsigsgshsn w>ccl.

5. hx wiccl hsxchloxxen, mit clsn -uxtsncl>gsn he-

höccisn ^wsckx hcütung clec /^uthshurig clsx s-
he n x m i tts l ms g s^ i n x clsc 5chwsi^. huncisx-
hshnsn in hsllin^ons in Vschinclung ^u rs sn,
sisc^clSm muk;, ciiezez

weite Xrsize cler ksvÖÜcSk-uiig im Osviei cis»' s sc,

Ootthscclhshn mit Wscen vscxocgt.
L> > >

6. Osc lsitsncle ^uxxchuß nimmt einen snc
5hec clis i ctx ch s ttx k o nts ce n -
gegen uncl giht xsinsm hsclsuecn Auxclcuck, osß is

hcsgs clsc hctsilung von Xompstsn^sci sn >S s

cutxvschsncis nicht eins hsxxscs Ahklscung sc s csn

hst. keiclsc hst men xich in l.u?scn üosc cl,s von

clsn siclgenöxxixchsn kstsn /!U scgcsitsnclsn cic,ngen-

clsn H4sßnehmen, clscen Verwirklichung xicn >m >n-

hlick sut clis Vsrxchërtung cler Wirtxchettxknxe elx

unhsclingt srtorclsrlich srwsixt, nicht suxgsxproc sn,

eins Ontsrlsxxung, clis nur xchwsr hsgrittsn w>r

äuttteilungen unc! betten.
XIV. Zckweiier comptoir. Oer 5chlußskt clsx

XlV. 8chwsi^sr Lomptoirx hat xich lsut cism

srxchisnsnen hulletin 5emxtsg clsn 17. hslerusr

in ksuxsnns shgswickslt. ^u clisxsm Ostum net ci>s

Vsrxsmmlung cler 8tsmmsntsilhsxißsr xtsttgstuncisn,
clis sinxtimmig clsn (Osxchettxhsricht uncl clis

nungsn clsx Lomptoirx türx lehr 1933 gutgsnslßsn
hshsn. Wir möchten tür unxsrs Hexer einige hsxon-
clsrx intsrsxxsnts hsxtxtsllungen sntührsn, clis cue
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